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Ein Leben, ohne unsere vielen energiebetriebenen 
Helfer – kaum vorstellbar.

Waschmaschinen, Kühlgeräte, Geschirrspüler, 
Wäschetrockner, Staubsauger, Backöfen, Kochmul-
den, Dunstabzugshauben, aber auch Beleuchtung – 
zuhause und auf der Straße – und unsere Computer 
und Unterhaltungselektronik: alles braucht Strom. 
Das Alter dieser Geräte spiegelt sich durchaus an 
der Stromrechnung wieder. Moderne Produkte 
kommen dagegen mit immer weniger Strom aus. 
Eine Folge der erfolgreichen europäischen Ener-
giepolitik oder kurz: Ökodesign und Energielabel.

Wiederholte Überarbeitungen der technischen 
Anforderungen durch die EU-Kommission zwingen 
die Hersteller, ihre Produkte im Hinblick auf Energie-
einsparungen kontinuierlich weiterzuentwickeln. 
Anfang 2009 trat die Stand-by-Verordnung (EG) 
1275/2008 in Kraft. Sie regelt seitdem, dass die 
Leistungsaufnahme eines Gerätes im Aus-Zustand 
0,5 Watt, im Bereitschaftszustand je nach Funktion 
0,5 Watt oder 1 Watt nicht überschritten werden 
darf. Die Bereitschafts- oder Ruhefunktion muss 
verfügbar und das Gerät muss mit einer Funktion 
zur automatischen Minimierung des Verbrauchs 
ausgestattet sein.

Ein Beispiel für energieeffiziente Haushaltsgeräte 
sind moderne Staubsauger. Als Folge der erlassenen 
Mindestanforderungen ((EU) 665/2013) wurde ein 
weit verbreiteter Irrtum korrigiert: Nämlich, dass nur 
Staubsauger mit sehr hoher Motorleistung sehr 
gute Ergebnisse erzielen. Mit der Verordnung dürfen 
Staubsauger ab 2017 nicht mehr als 900 Watt 
Nennleistung aufnehmen – bei oft verbesserter 
Saugleistung – ein Gewinn für den Verbraucher und 
die Umwelt. 

Das Energielabel ermöglicht die Auswahl des 
effizientesten Produktes.
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FORSCHUNGSPROJEKT 
  

Innerhalb des Nationalen Aktionsplans Energieeffizienz 
(NAPE) der Bundesregierung wurde die BAM vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie mit einem For-
schungsprojekt zur Unterstützung der Marktüberwachung 
beauftragt.

Energieeffizienz: Wie wird gemessen, was deklariert wird?

Verbraucherinnen und Verbraucher wollen sich bei ihren 
Kaufentscheidungen auf das Energielabel auf Kühlschrank, 
Herd oder Waschmaschine verlassen können. Dazu müssen 
die Hersteller, die für die Angaben auf dem Energielabel 
verantwortlich sind, den Energieverbrauch mit verlässlichen 
und vergleichbaren Methoden messen. Die Voraussetzung 
bieten technische Normen, in denen die Messverfahren 
beschrieben sind. 

In dem aktuellen Forschungsprojekt ist die BAM bei der 
Erstellung der technischen Normen beteiligt und überprüft 
ihre Genauigkeit und Reproduzierbarkeit. Dadurch lassen 
sich die Angaben zum Energieverbrauch verschiedener 
Geräte vergleichen. 

In diesem Projekt überprüfen Expertinnen und Experten der 
BAM auch, ob die Messverfahren noch dem aktuellen Stand 
der Technik entsprechen und ob das reale Nutzerverhalten 
hinreichend wiedergegeben wird. Bei Bedarf setzt sich die 
BAM aktiv für die Anpassung der technischen Normen ein.

KONTAKT 
 

Dr. rer. nat. Floris Akkerman 
Referat S.4 Ökodesign und  
Energieverbrauchskennzeichnung 

 	 evpg@bam.de  
 	 +49 30 8104 3810  
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ENERGIEEFFIZIENZ –  
AUFGABEN DER BAM 

Die Bundesregierung hat unter Federführung des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und Energie die beiden euro
päischen Regelungen mit zwei Gesetzen in deutsches Recht 
umgesetzt. Die BAM ist in beiden Gesetzen, dem Energie
verbrauchsrelevante-Produkte-Gesetz (EVPG) und dem 
Energieverbrauchskennzeichnungsgesetz (EnVKG), als beauf-
tragte Stelle genannt. Sie übernimmt verschiedene Aufgaben, 
mit deren Erfüllung sie zum Erfolg von Ökodesign und Energie
label beiträgt. Dazu gehören Beratung, die Unterstützung 
der Marktüberwachung und in einem aktuellen Forschungs-
projekt auch die Überprüfung und Weiterentwicklung von 
Messverfahren.

Europäische Regelungen: Die BAM informiert und berät die 
Akteure in Deutschland 

Wenn die Europäische Kommission neue Maßnahmen zum 
Energielabel oder Ökodesign plant, informiert die BAM die 
Öffentlichkeit, insbesondere die betroffenen Unternehmen. 
Zudem erarbeitet sie gemeinsam mit dem Umweltbundes-
amt die Position Deutschlands zu Regelungsvorschlägen und 
vertritt sie gegenüber der EU-Kommission in den zuständigen 
Gremien. Vorab hört sich die BAM die Positionen von Unter-
nehmen, Umwelt- und Verbraucherverbänden sowie unab
hängigen Experten an.

Sind neue EU-Verordnungen in Kraft getreten, berät die BAM 
Hersteller, Händler, Importeure und Überwachungsbehörden 
und unterstützt so die Umsetzung neuer Regelungen. 

 
 
 

 ÖKODESIGN UND  
ENERGIELABEL  

Eine europäische Erfolgsgeschichte 

Ob Waschmaschinen, Ventilatoren oder Fernseher: Viele Pro-
dukte verbrauchen heute durch gesetzliche Vorgaben erheblich 
weniger Energie als vor 10 oder 20 Jahren. Das ist nicht nur ein 
Beitrag zu Klimaschutz und Energiewende, sondern senkt auch 
die Stromrechnungen der Verbraucherinnen und Verbraucher! 

Hinter diesem Erfolg stecken zwei europäische Maßnahmen: 
Ökodesign und Energielabel.

Ökodesign steht für die umweltgerechte Gestaltung von 
energieverbrauchsrelevanten Produkten in Europa. Gesetzliche 
Grundlage ist die EU-Ökodesign-Richtlinie. Darin werden Pro-
dukteigenschaften, die eine signifikante Umweltauswirkung 
haben, die aber auch verbessert werden können, geregelt. 

Festgelegt werden nicht nur Mindestanforderungen für die 
Energieeffizienz, sondern auch für andere Umweltauswirkun-
gen eines Produkts. Dazu gehören beispielsweise der Wasser-
verbrauch bei Waschmaschinen oder die Schadstoffkonzentra-
tionen im Abgas von Heizkesseln.

Energielabel: Die Kennzeichnung der Energieeffizienz von Pro-
dukten ist ein weiterer wichtiger Baustein für den Klimaschutz 
und die Energiewende. Das Energielabel informiert Kundinnen 
und Kunden über Energieeffizienz und über weitere Produkt-
eigenschaften, wie beispielsweise Geräuschemission und 
Wasserverbrauch. Ergänzt wird das Label durch ein Produkt
datenblatt. Gesetzliche Grundlage ist die EU-Rahmenverord-
nung zur Energieverbrauchskennzeichnung.

Marktüberwachung: Nur überwachte Regelungen  
sind wirksam

Ob die gesetzlichen Regelungen zu Ökodesign und Energie
label eingehalten werden, überwachen die zuständigen  
Behörden der Bundesländer. Die BAM koordiniert den 
Informationsaustausch zwischen den Marktüberwachungs-
behörden sowie zwischen Deutschland und den anderen 
europäischen Mitgliedsstaaten.  

Die BAM nimmt zudem die Geschäftsstellenfunktion 
des Bund-Länder-Ausschusses für Marktüberwachung in 
Ökodesign und Energieverbrauchskennzeichnung wahr und 
unterstützt in dieser Rolle die Länderbehörden bei der  
Erarbeitung ihrer Überwachungskonzepte und bei der  
Überprüfung ihrer Effektivität. 


